	Ausgabe 06 - 2023
	



	
				
	

	Übersicht: 5 Regeln – So kritisieren Sie richtig 

	Regel 
	Hintergrund 
	Umsetzung im Pflegealltag 

	1. Der richtige Einstieg: Ehrlich währt am längsten. 
	Bleiben Sie sich und Ihrer Persönlichkeit treu. Die Kritik, die Sie ausüben, sollte zu Ihnen passen. 
	Ihre Kollegen kennen Sie genau: Wenn Sie normalerweise eher der aufbrausende Typ sind, bei einer negativen Kritik aber Ihr Ärgernis lange versteckt halten und Ihren Kollegen dann ganz ruhig ansprechen, wird der eher erschrocken sein. Weil die Situation für ihn dann nicht stimmig ist. 
Bsp.: „Oh Mann, das Zimmer vom Pflegekunden Herrn Mayer wurde heute Morgen ja schon wieder nicht aufgeräumt!“ 

	2. Der richtige Ort: Kritisieren Sie nicht zwischen Tür und Angel (aber dennoch zeitnah). 
	Ein Lob wird verstärkt, wenn andere es mitbekommen. Bei einer kritischen Rückmeldung sieht es dagegen ganz anders aus. Gut ist es deshalb, wenn Sie einen gemeinsamen Termin zur Aussprache vereinbaren. 
	Nehmen Sie sich die Zeit zu erklären, was Sie geärgert hat. Und geben Sie Ihrem Mitarbeiter die Chance, die eigene Ansicht zu schildern. 
Bsp.: „Tina, heute hat mich ganz schön geärgert, dass du mich die ganzen Medikamente alleine hast verteilen lassen. Können wir morgen früh noch mal darüber reden?“ 

	3. Die richtige Art: Kritisieren Sie sachlich, eindeutig und wertschätzend. 
	Eine gute Vorbereitung auf ein Kritik-gespräch ist wichtig. Nur wenn Sie die Situation in Ruhe Revue passieren lassen, können Sie Ihre Emotionen klarer sortieren und so Ihren Mitarbeitern gutes Feedback geben. Formulieren Sie abschließend auch immer Ihre zukünftigen Erwartungen. 
	Vergegenwärtigen Sie sich vorher Ihr Ziel: Sie wollen Ihrem Mitarbeiter mitteilen, dass Sie mit einem Verhalten oder einer Leistung unzufrieden sind und Sie es sich in Zukunft anders wünschen. 
Formulieren Sie das sachlich 
Bsp: „Du bist zu unserem Pflegekunden Herrn Schmidt immer so unfreundlich. Jedes Mal, wenn ich bei ihm bin, beschwert er sich über dich.“ – Das wird eher als Angriff verstanden. Besser ist: „Ich weiß, dass dieser Kunde schwierig ist. Trotzdem ist es für uns wichtig, dass wir uns professionell verhalten. Ich versuche in solchen Situationen immer, erst einmal tief durchzuatmen.“ 

	4. Die richtige Ursachenforschung: Woran lag’s? 
	Eine gute Teamarbeit heißt auch immer, sich gegenseitig zu tragen. 
Indem Sie im Gespräch genauer hinhören, was denn der Hintergrund für den Fehler war, erfahren Sie ggf. auch, wie Sie Ihrem Mitarbeiter helfen können. 
	Versuchen Sie im Gespräch, die Gründe für den Fehler/das Fehlverhalten zu finden. 
Ist vielleicht allgemein die Arbeitsorganisation ein Problem? Oder die persönliche Qualifikation? Oder gar aktuelle persönliche Belastungssituationen des Mitarbeiters? 
Bsp.: „Mensch, Kathrin, du bist diese Woche schon zum 4. Mal zu spät zum Dienst erschienen. Was ist denn los?“ 

	5. Der richtige Abschluss: Wiederholen Sie Ihre Kritik, statt zu argumentieren. 
	Tritt derselbe Fehler häufiger auf, ist es nötig, gezielt dranzubleiben. 
Manchmal ist es nötig, die eigene Kernaussage 2- bis 3-mal zu wiederholen, bis Ihr Gegenüber merkt, dass es Ihnen ernst ist. 
	Bitten Sie den Mitarbeiter erneut zum Gespräch und machen Sie weitere Konsequenzen transparent. 
Stoßen Sie auf Sturheit oder haben Sie den Eindruck, dass sich Ihr Mitarbeiter nur herausreden will, wiederholen Sie freundlich, aber bestimmt Ihre Aussage: „Ich möchte nicht, dass du Frau Schmidt noch einmal so grob anfasst.“ Und lassen Sie sich in keine Diskussion mehr verstricken.
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